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Deutschland.
«utt «art , 2s . Jan . Die . Bemühungen des Auslandes , sich

- dm Besitz der Geschäfts , und Betriebsgeheimnisse deutscher
, »>- ' wrmstrieller Unternehmungen zu setzen, haben zum Entwurf

lines Ges-Ke? N -n ^ n̂ schast^

^2
2»!

er»m»(lllihtl-it«i>asti!zM Danach sollen die zum Schutze der deutschen Wirtschaft erfor-
I.« Dr. ,m,, .z Bestimmungen in das Gesetz gegen den unlauteren
« . « zrn-ur,. ,ch-„. „.r̂ AllchAerb eingearbeitet werden . Die „Württ . Industrie"

veröffentlicht den Entwurf und fordert ihre Mitglieder auf
sich hierzu zu äußern , La in kürzester Zert Besprechungen mrt
hem Referenten des zuständigen Reichsministeriums stattfinden

^ * Mrlin , 24 Jan . Wie die Abendblätter aus Koblenz mel¬
den hat die Interalliierte Rheinlandkommisfion die erste Ent¬
scheidung auf Grund ihres Schulerlasses getroffen . Sie hat
aVaen die Verwendung des aus Ostpreußen stammenden Leh¬
rers Bialski in Rheydt und des aus Oberschlesien stammenden
Lehrers. Elsner in Hückelhofen (Kreis Erkelenz ) . Einspruch
«hoben mit der Begründung , daß durch die Amtstätigkeit der
beiden Lehrer die Sicherheit der Besatzungstruppen gefährdet
werde.

Berlin , 25. Jan . Die sachlichen Ausgaben für Len inter-
Mierten Ueberwachungsausschutz belaufen sich nach einer Ant¬
wort des Reichsschatzministers auf eine Kleine Anfrage des demo¬
kratischen Reichstagsabgeordneten Sivkovich auf 39.4 Millionen
Mark, die persönlichen Ausgaben auf 286,4 Millionen Mark.
Wenn neben den ungeheuren Kosten der Wiedergutmachung
und den überspannten Ausgaben für die Besetzung des Rhein¬
ufers noch solche Lasten dem deutschen Volke auferlegt werden,
ist eine Ordnung der Finanzen , wie sie von der Entente ge¬
wünscht und von uns mit allen Mitteln versucht wird , natür¬
lich unmöglich.

Die Bierstenervorlqge mrd die süddeutschen Länder.
München, 25. Jan . Die gesamte Münchener Presse unter¬

nimmt einen scharfen Vorstoß gegen die Treibereien , die in
Rorddeutschland beliebt werden , um auch das 8 - und 9proz.
Bier ebenso hoch zu besteuern , wie das 12- und 13prozentige.
Es wird dargelegt , daß es gerade für Süddeutschland , beson¬
ders für Bayern und Württemberg , unbedingt notwendig sei,
daß das Bier des Werktätigen Volkes , das Dünnbier , geringer
besteuert wird als das Vollbier . In der ersten Lesung der
Biersteuervorlage war auch dieser Forderung durch Annahme
eines Antrages Hamm (Merk ) im 35. Steueransschuß des
Reichstags Rechnung getragen worden . Wir stehen nun vor
der zweiten Lesung der Vorlage , und es ist Tatsache , daß nord¬
deutsche Braukreise , unter Führung des Schutzverbandes der
ehemaligen norddeutschen Bransteuergemeinschaft , am Werke
sind, um diese Milderung der Steuer für Dünnbier zu be¬
seitigen. Die bayerische und württembergische Regierung wer¬
den entsprechende Schritte tun , um eine allzuhohe Besteuerung
des Dünnbieres hintanzuhalten.

Skandalöse Zustände auf der Eisenbahn.
Ein Fabrikbesitzer (Maschinenbau ) aus Unterfranken

schreibt der „Südd . Mittelstandszeitung ": „Wir sandten einige
Waggons Maschinen nach Köln . Ans diesen Waggons würde
ein bei der Absenduna von einer Maschine abmontierter Teil
unterwegs gewaltsam zertrümmert , ein weiterer kam unter-
kegs abhanden . Das Reklamationsamt lehnt jede Vergütung
ab. Aus der Nähe von Bremen erhielten wir eine Maschine
teils aus Schmiedeeisen , teils aus Guß bestehend . Sie kann
"ur Mbrechen , wenn sie gewaltsam umgeworfen wird . Die
Maschine kam zertrümmert an . Das ReklamationZamt lehnt
jede Entschädigung ab . Eine Sendung Stabeisen aus Mann¬
heim (100 km von hier ) trifft nach etwa vier Wochen ein . Auf
dem Frachtbrief ist der Umladestempel „München -Laim ". Also
ist die Sendung von Mannheim nach München (280 km) ge¬
wusen und von dort 280 km hierher , insgesamt rund 560 km
statt der erforderlichen 100 km. Ab Sachsen werden zwei Ma-

gesandt . eine davon für uns bestimmt . Unterwegs
wird sie mit einer kleineren verwechselt . Wohin ist die richtige
gekommen und wem gehört die an uns gelangte ? 15 Kisten , je
eine Maschine enthaltend , werden ab Frankfurt a. M . ge-

' / wr 0 Stück kamen an , 6 fehlten . Die angekommenen
vollständig in Schmierseife eingewickelt und müssen

iao bavon gereinigt werden . Zehn offene Bunde , enthaltend
E R m Stahlgußteile (180 kg) werden aus dem Rheinland

? ^ lber abgesandt . Der Frachtbrief kommt nach
reiflich vier Wochen an mit dem Vermerk , daß die Sendung

?on Kalk als fehlend gemeldet sei. Der Ersatz dieser
Wochen ; 100 Maschinen können infolgedessen

den Werden. Wird die Bahn auch hier wieder
nr" ^ îatz ablehnen ? — Die Schilderung riecht last nach rus-

Es wird gut sein , wenn die Verkehrsver-
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für Anfang Februar in >
Haushalt gesucht, wo GclG
heit geboten , sich im
weiter auszubilden.
Frau Geheimrat Tertstf
Gernsbach, LoffenauttMl

läki nnr/unnalm ihrer Tarifpolitik eine Pause cintreten
hier Ehrend dieser Zeit um eine Sanierung der
sicherEnEEen Krankheitserscheinungen bemüht . Das wird

w beitragen , das Budget auszugleichen.
Der ehrliche Noske.

auf der Provinz Hannover , Noske, hielt
in "̂ ^ Versammlung Sozialdemokratischen Partei
nete rbu'L eine Rede , die sich durch ihre Offenheit auszcich-
soziälisiis^ ^ - Mn dürfe sich nicht über die Größe der
einer Beziehungen täuschen. Bis zu
Wen Bewegung im Auslande sei noch ein weiter
sei Nickis n Abrnstungsversammlungen in Washington
aüf d?n K .̂ Man dürfe in Deutschland nicht
Das Frankreich und England bauen,
trum sei Sozialdemokraten mrt dem Zen-
benn es drnk» M'e mit der Deutschen Volkspartei,
rS einfaL »17° r -A ^ ^ rung der Aemter . Jetzt heiße

Mch, alle sozialistischen Bestrebungen zurückstellen so¬

lange die akademische Jugend nicht gewonnen sei. Die Lei¬
stungsfähigkeit der Steuerzahler sei schon bedeutend überschrit¬
ten , und es sei falsch, zu glauben , daß die Besitzenden nichts
tragen . Zu einer Reichstagsauflösung zu treiben , sei gefähr¬
lich, denn die Radikalen würden gelb werden . Die Demokra¬
ten würden zertrümmert und die Rechtsparteien hätten den
Vorteil.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 24. Jan . Aus der Tagesordnung der heutigen

Sitzung des Reichstags standen zunächst wieder kleine Anfra¬
gen . U . a. erwiderte ein Regierungsvertreter auf eine An¬
frage des Abg . Dr . Rüficke (DN .) betreffend die zu gründende
große Gesellschaft zum Handel mit landwirtschaftlichen Er¬
zeugnissen , alle Jntereffentenverbände (Landwirtschaft , Kon¬
sumvereine , Handwerk und Gewerbe ) seien daran beteiligt,
das Reich zu 25 Pro ». Sodann wurde die Beratung des
Reichsschulgesetzes fortgesetzt . Abg . Kunert (USP .) sagte , der
Entwurf bedeute die Auslieferung der Schule an die Kirche.
Der Religionsunterricht solle den ganzen Lehrplan beherr¬
schen, was ein Verbrechen am Geist der Kinder sei. Er be¬
antrage über den Entwurf zur Tagesordnung überzugehen.
Abg . Weiß (Dem .) erklärte , seine Partei wolle den Religions¬
unterricht nicht beseitigen , aber es gebe auch noch andere Fä¬
cher. die geistig und sittlich bildend seien . Die Rechte und Ver¬
pflichtungen zwischen Staat , Kirche und Familie müßten ge¬
nau abgegrenzt werden . Unterspült sei die nationale Ein¬
heitsschule . Staatssekretär Schulz sagte : Bei diesem Gesetz sei
in erster Linie der Politiker und nicht der Pädagoge der Wort¬
führer . Zufrieden sei niemand , aber die Regierung habe ver¬
sucht, einen Ausgleich zu finden . Verfassungswidrig sei der
Entwurf nicht . Gedacht sei die Gemeinschaftsschule als Regel.
Die Frage der Bekenntnisschule sei Sache der Ausführung.
Aber auch die Weltanschauungsschule sei nach dem Kompromiß
zu berücksichtigen . Der Reichstag möge ein Machtwort sprechen.
— Abg . . Frau Lang Brumann (BBP .) stellte fest, daß die
Tatsache , daß der Entwurf die Bekenntnisschule hinter die Ge¬
meinschaftsschule stelle, für ihre Partei genüge , das Gesetz ab¬
zulehnen . — Abg . Frau Zetkin (Komm .) nannte die Vorlage
eine faule Frucht 'an dem faulen Baum des Schulkompromisies
und rühmte das angebliche Aufblühen des Volksschullebens in
Sowjetrußland . Nachdem Staatssekretär Schulz den Entwurf
nochmals verteidigt hatte , richtete Abg . Adolf Hoffmann
(Komm .) Marse Angriffe auf die christliche Ethik und erklärte,
Religionsunterricht könnten die Eltern ihren Kindern nach
wie vor erteilen lassen , aber nicht in der Schule . Darauf ver¬
wies das Haus die Vorlage an den Bildungsausschuß und ver¬
tagte sich auf morgen nachm . 1 Uhr.

Verschärfung der Steuerkrise.
Berlin , 25 . Jan . Auch Berliner Morgenblätter schildern,

ähnlich wie wir das getan haben , die Situation in den Stcucr-
fragen als nunmehr recht kritisch, zum Teil mit starken Aus¬
fällen gegen den Kanzler . Die „Zeit " erklärt bei der Gelegen¬
heit , daß die Deutsche Volkspartei die sozialdemokratische For¬
derung einer Zwangsanleihe mit Entschiedenheit ablehnen
würde . In der „Freiheit " aber wird den bürgerlichen Parteien
nunmehr ganz unverhüllt gedroht : „Friß Vogel oder stirb ":
„Wenn bis Freitag kein greifbares Angebot der deutschen Re¬
gierung zur Erfüllung ihrer Verpflichtungen vorliegt , so muß
die Bourgeoisie damit rechnen , daß sich die gesamte deutsche
Arbeiterschaft wie ein Mann gegen sie erhebt ." Im „Vor¬
wärts " wird indes ein neuer Fühler ausgestreckt , und zwar
heißt er nun „Die Kredithilfe ". Es handelt sich darum , die
Kredithilse , wie sie seinerzeit von der Industrie bedingungs¬
weise in Aussicht gestellt wurde , gesetzlich zu fixieren . Würde
ein solcher Entwurf einer gesetzlichen Kredithilfe durch cin
Mantelgesetz mit den Stenerentwürfen fest verbunden , so er¬
gebe sich daraus ein Gesetz, dem die sozialdemokratische Partei
voraussichtlich ihre Zustimmung nicht versagen würde ." Der
„Vorwärts " meint , daß auch Zentrum und Demokraten dem
zustimmen würden , kaum aber die Deutsche Volkspartei . Dann
würde eine Mehrheit nur mit Hilfe der Unabhängigen geschaf¬
fen sein , deren Vorstand heute auf 1 Uhr vorm , zum Reichs¬
kanzler gebeten worden ist. Vielleicht ist das das Ziel , auf das
man in der Mehrheitssozialdemokatie und möglicherweise auch
in der Umgebung des Kanzlers von vornherein zugesteuert
hat . Wir möchten indes glauben , daß die Demokraten sich
kaum von der Deutschen Volkspartei trennen werden . Gegen
ein solches Mantelgesetz hat man nach wie vor die stärksten
Bedenken . Die Industrie will nach wie vor die Kredithilfe
leisten , will aber nicht dazu gezwungen werden . Das letzte
Angebot jedenfalls , über das heute Vormittag - die bürgerlichen
Parteien sich unterhalten werden , wird eher auf das Reichsnot¬
opfer als auk diese gesetzliche Fixierung der Kredithilfe sich be¬
ziehen

Sprache der wirtschaftlichen Notwendigkeit zu spreche« be« « x
nen . Nur der französische Imperialismus stehe allen Versuch « !
wirtschaftlichen Wiederaufbaus in Europa im Wege.

Athen » 25 . Jan . Der Athener Berichterstatter des „Daiktz
Expreß " schreibt, es sei König Konstantin mitgetcilt Word» ,
daß Englands Beziehungen mit Griechenland nur wiederher¬
gestellt werden können , wenn er seinem Sohn Georg sein«
Platz einräume . Der britische Vertreter in Athen habe dem
König die Lage vollständig klargelegt . König Konstantin sei
endgültig zu dem Beschluß gekommen , daß feine Abdankung
im Interesse seines Landes liege.

Graf Czernia über die Friedensschritte Benedikts XV.
Ottokar Czernin . der frühere österreichische Minister b«O

Aeußern , schreibt in der „Reichspost " über die Friedensbestre¬
bungen Benedikt XV ., es sei Wohl noch nicht an der Zeit , alle
Schleier über die Versuche des Papstes zu lüften . Als Mi¬
nister habe er natürlich in Fühlung mit dem Vatikan ge¬
standen und Benedikt XV . habe vollständig richtig gesehen , als
er für seine hoffnungsvollste Aktion den Moment wählte , in
dem der gerade begonnene Ubootkrieg große Besorgnis in
England ausgelöst und in welchem die Heere der Mittelmächte
gewaltige Siege erfochten . Er stieß hierbei vorerst auf doppett
große Schwierigkeiten , da Frankreich und Italien nicht ohne
Landgewinn Frieden schließen wollten , und ' Deutschland-
mächtige Militärs ebenso wenig . Die deutschen Diplomaten
hielten es für tattisch falsch, offen zu erklären , daß sie Belgien
wieder herausgeben würden . Daß Oesterreich bereit war , ohne
Eroberungen Frieden zu schließen , sei ja längst bekannt , aber
eine Trennung von Deutschland habe niemals in seiner Absicht
gelegen , ebensowenig wie der Vatikan ein solches Ziel verfallt
habe.

Rußland verlangt die Teilnahme der Türkei.
Die Moskauer Sowjetregierung ist darüber aufgeregt , datz

die Türkei zur Konferenz von Genua nicht eingeladen Word«
ist. Tschitscherin richtete eine Note an die russische Handels¬
abordnung in London , worin er daran erinnert , daß Rußland
mit der Türkei einen Freundschafts - und Allianzvertrag abge¬
schlossen habe , und daß gewisse Fragen , die im europäische«
Interesse liegen , nicht ohne die Teilnahme der Türkei gelöst
werden könnten.

Hoover über Reparation und Entwaffnung.
London , 24 . Jan . Die Sektion der Vereinigten Staat«

der interamerikanischen Oberkommisston , deren Vorsitzender
Handelssekretär Hoover ist, hat einen Bericht veröffentlicht , in
dem es heißt , bevor ein endgültiger Fortschritt in der Rich¬
tung einer dauernden wirtschaftlichen Wiederherstellung Euro¬
pas oder der Welt erhofft werden könne , müßten zwei Haupt¬
probleme gelöst werden : 1. Die Neuregelung der deutschen
Reparationszahlungen auf einer Grundlage innerhalb der
praktischen Zahlungsfähigkeit des deutschen Volkes und 2. eine
Verminderung der von gewissen Nationen auf dem europäi¬
schen Kontinent jetzt aufrechterhaltenen bewaffneten Streit¬
kräfte . Die „Times " berichtet hierzu , es könne kein Zweifel
darüber bestehen , daß alle Teile des amerikanischen Volkes mit
der Erklärung übereinstimmen . Der amerikanische Präsident
und sein Kabinett , beide Häuser des Kongresses , die Handels¬
kammer , die Bankiers , die Vertreter des Handels , der Industrie
und der Landwirtschaft , sie alle seien der Ansicht , daß nur die-
die Bedingungen für die Wiederherstellung der Welt seien « nb
daß dieie Bedingungen die Teilnahme der Bereinigten Staat«
an der Konferenz von Genua ermöglichen .

Ausland.
Genf . 24 . Jan . Das Generalsekretariat des Völkerbundes

hat die Mitglieder des ständigen internationalen Gerichtshofes
auf den 30. Januar in den Friedenspalast im Haag zu einer
Sitzung eingeladen , in der das Geschäftsreglement des Ge¬
richtshofes festgelegt werden soll.

Paris , 25 . Jan . In Frankreich konstatiert man mit Ge¬
nugtuung den Wiedereintritt Lord Grehs ins öffentliche Leben.
Seine Kritik an Lloyd George wird umso Höher cing ?schätzt,
als Grey als Freund Frankreichs gilt , der sich 1914 im ent¬
scheidenden Augenblick auf die Seite Frankreichs gestellt hat.

London , 25 . Jan . Ein englischer Plan für die Neuord¬
nung der Dinge in Kleinasien steht die Räumung Smyrnas
durch Griechenland vor.

Moskau , 24 . Jan . Die Blätter stellen mit Befriedigung
fest, daß außer Frankreich alle Länder Europas in der russi¬
schen Frage mit England gehen . Die Diplomatie dieser Län¬
der habe « blich die einzig vernünftige , allen verständliche

Aus Stadt » Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg , 25. Jan . (Unlieb verspätet .) Der Geflü¬

gel - und Kaninchenzüchterverein  feierte letzt«
Sonntag sein 25jähriges Stiftungsfest , womit eine Geflügel-
und Kaninchenausstellung in der Turnhalle verbunden war.
Dieselbe war gut besucht und durchweg mit gutem Ausstel¬
lungsmaterial beschickt. Es erhielten Ehrenpreise  für
Geflügel : HH . Klausel für Rhodeländer , Moll , schw. Rhein¬
länder , Zimmermann , schw. Rheinländer , Knüller , rebh . Ita¬
liener , Beller , Truthühner und Emdener Riesengänse , Mayer,
rehf . indische Laufenten , Kuntzi . Schwann , gelbe Italiener und
Miedl , Schwarzscheckentauben , 1. Preise:  HH . Beller , Trut¬
hühner , Emdener Riesengänse , schw. Rheinländer und Lr-
Pington -Enten , Bäcker Kirn , Weiße Italiener , Schickert , Schle.
gel und Scheuerle , gelbe Italiener , Wacker, Plymouth Rocks,
Mayer , Truthenne , rehf . indische Laufenten und Orpington-
Enten , Klausel . Finkbeiner und Mappus , indische Laufenten,
König sen . und jr ., schw. Rheinländer , Eberle und Müller,
Brieftauben ; 2. Preise:  HH . Beller . P . Lutz, Scheuerle,
Kienzle , Klausel . Wacker, Gottschalk , König sen. und jr ., Knül¬
ler . Kaiser . F . Höhn . R . Müller , Adam in Birkenfold , und
Kuntzi u . Manche (Schwann ) ; Ehrenpreises.  Hasen : SH.
Wetzel , Hermelin und Gelbsilber , Neuhäuser , Riesensslber und
zwei für weiße Riesen . Moll , Alaska . Schlegel , Belg Ries«
und Finkbeiner . Blaue Wiener ; 1. Preise  erhielten HH.
Neuhani er, Riesensilber . Wetzel . Hermelin . Moll , Alaska,
Mayer weiße Riesen , Wohlgemuth , blaue Wiener und Micdli
Klemsilber ; 2. Preise  erhielten HH . P . König , Schlegel.
Bohnenberaer . Finkbeiner . Höhn , Ehr . Blaich , Kainer , Adam
rn Birkenfeld und Mauthe in Schwann ; 3. Preise:  HH
Wetzel , Miedl Bohnenberger und G . Seeger in Waldrennach
Außerdem erhielt Herr Beller den Jubiläums -Ehrenpreis gei
stiftet vom Verein für Gesamthöchstleistung . Wertvolle Eh-
renpreise waren von Mitgliedern und Freunden des Vereins
gestiftet , welchen wir innigsten Dank übermitteln . Eine kleine
Verlosung gab den Besuchern Gelegenheit , ihr Glück zu ver¬
suchen und mancher , dem Fortuna hold gesinnt war . gin»
schmunzelnd nach Hause , sich auf den fetten Braten freuend

Unter den. Mitgliedern befinden sich noch zwei Gründer
^s Vereins . Herr E . Meise ! und Herr Albert Weik , und
begab sich der Ausschuß mit diesen .Herr « nach der Ansstel-



tmig zu Mitglied Kienzlc zum „Grünen Baum ". Vorstand
ilklauser  lobte den guten Verlauf der Ausstellung und danktealle« Mitwirkenden, die zum Gelingen beigetragen haben. Er
Khrte an , von welch großer Wichtigkeit die Geflügel- und
Kaninchenzucht anzusehen ist; streifte die Tätigkeit deS Ver¬
eins innerhalb 25 Jahren und forderte die Mitglieder auf,
trotz der vielen Schwierigkeiten das Interesse und die Freude
«« unserer Geflügelzucht nicht zu verlieren. Er bedauerte' die
Kurzsichtigkeit der maßgebenden Behörde resp. Regierung, die
Oets möglichste Selbsterzeugung von Nahrungsmitteln und we-
nigstmöglicke Einfuhr derselben Predigt. Wenn wir bedenken,
wieviel Millionen von Eiern wir früher vom Ausland be¬
zogen, so müßte jeder einsichtige Mensch verstehen, daß die
Tierproduktion gefördert und unterstützt zu werden verdient
und alte, nicht mehr zeitgemäße Zöpfe aus der Welt zu schaf¬
fen sind. Er kam sodann darauf und gab seiner Freude Aus¬
druck, daß er im Namen des Vereins die große Ehre habe, die
beiden Jubilar -» als Ehrenmitglieder zu ernennen. Er gratu¬
lierte und dankte ihnen für ihre langjährige Tätigkeit und
forderte sie aus, auch fernerhin dem Verein und seinen Idealen
treu zu bleiben. Mit dem Munsche, daß sie sich noch lange
Jahre ihrer Gesundheit erfreuen mögen dürfen, überreichte erJedem einen silbernen Becher als Zeichen der Dankbarkeit für
ihre allbekannt frühere Tätigkeit und Arbeit, die sie dem Ver¬
ein geleistet haben und heute noch mit Interesse verfolgen.
Herr Meisel  sprach seine Freude aus über die Ehrung , die
ihm der Verein erwiesen habe, er hätte dies nicht gehofft, gab
einen Rückblick seiner Tätigkeit seit der Gründung und ver¬
sprach, auch fernerhin , io lang er lebe, dem Verein treu zu
bleiben und mit Rat und Tat ihm zur Seite zu stehen. Im
gleichen Sinne sprach Herr A. W e i k und gab interessante Er¬
fahrungen , die er in den Jahren von seiner Jugend her in der
Geflügelzucht gesammelt habe, zum besten, wonach Vorstand
Klauser im Namen des Vereins seinen Dank aussprach für
die Erläuterungen , die manchem jüngeren Züchter von Nutzen
sein dürsten. Herr Kassier Moll gratulierte ebenfalls den
beiden Jubilaren mit dem Wunsche, daß der 'Verein auch fer¬
ner blühen und gedeihen möge. Der Verein darf mit Stolz auf
diesen Ehrentag zurückblicken. K.

Reuenbürg, 25. Jan . Am Sonntag , den 22. Januar , fand
in Horb unter der Leitung des Vorsitzenden der Bereinigung
ehemaliger Olgagrenadtere, Oberst Freiherr v. Gemmin-
gen,  ein Vertretertag statt, der aus den früheren Rekrutie¬
rungsbezirken des Regiments : Stuttgart , Herrenberg, Calw,
Nagold, Neuenbürg, Reutlingen, Rottenburg und Tübingen
zahlreich besucht war. Die Versammlung war vom Geiste
innigster Kameradschaft beseelt. Auf der Tagesordnung stan¬
den Organisationsfragen und Besprechung über das im Som¬
mer 1923 in Stuttgart abzuhaltende 250jährige Regiments-
Jubiläum mit Denkmalsweihe. Die Aussprache war sehr leb¬
haft. Die Vereinigung hat bereits einen Mitgliederbestand
von annähernd 2000 Kameraden; möchten ihr noch recht viele
beitreten, jeder Kamerad ist herzlich willkommen. Parteipoli-
ttk wird innerhalb der Vereinigung strengstens oermieüen.
Eine der Hauptaufgaben der Vereinigung besteht in der Un¬
terstützung bedürftiger Kameraden, Kriegerwitwen und
-Waisen . H.

Neuenbürg, 26. Fan . Ueber Nacht ist erneut starker
Schneefall eingetreten, der zur Stunde noch anhält.

Württemberg.
Wilbberg, OA. Nagold, 25. Jan . (Wahlansechtung.) Die

am 1. Januar d. I . stattgefundene Wahl eines Stadtvor¬
stands, bei der bekanntlich Stadtschultheißenamtssrekretär
d Argent aus Wildbad mit großer Stimmenmehrheit als Sie¬
ger hervorging, ist diesmal von der Anhängerschaft des Kan¬
didaten Schultheiß Faistenauer in Schlechrbuch angcfochten
worden, weil die von d'Argent ausgebenen Stimmzettel nicht
von vollständig weißem, sondern etwas rötlich gcröntem Pa¬
pier waren. (Ein recht zweifelhafter Grund , nachdemd'Argent
in zwei Wahlgängen die Mehrheit hatte. Schrift !.)

Stuttgart , 25. Jack. (Ein bedenkliches Zeichen.) Nach der
Viehzählung vom 1. Dez. 1921 beträgt die Zahl der Bienen¬
völker in Württemberg 128048 gegen 166 319 im Jahre 1912.
Dies bedeutet einen Rückgang von 23 Proz ., d. h. die Zahl
der Bienenvölker ist in Württemberg in den letzten zehn Jah¬
re« des früheren Bestandes kleiner geworden. Wenn auch auf
bas Konto des Krieges ein Teil dieses Verlustes gesetzt werden
muß, so ist doch nicht zu verkennen, daß die Bienenzucht in
ihrer Entwicklung ans dem absteigenden Ast angelangt ist. Nicht
wenig hat die mangelhafte Zuckerverteilung im Jahre 1920
zu dieser unerfreulichen Tatsache beigetragen. Mögens die
maßgebenden Behörden, ehe es zu spät ist. Vorsorge treffen.

Haus Friedberg.
Erzählung von Ewald August König.

18. (Nachdruck verböte».)
„Mein Herr , Sie scheinen eine Beleidigung zu beab¬

sichtigen!" siel der Graf ihm, wild auffahrend , in die
Rede. „Sie bringen mich mit Leuten in Verbindung —"

„Mit denen Sie sich verbündeten, um Ihren eige¬
nen Vater zu berauben, " fuhr Berthold mit gedämpfter
Stimme fort , „ Sie werden das nicht leugnen können.
Rur die Rücksicht auf den alten Herrn hat den treuen
Diener bewogen, von der Verfolgung der beiden Strolche
Abstand zu nehmen. Wenn diese Letzteren verhaftet wür¬
den, so müßte auch Ihnen das Gefängnis sich öffnen."

Knirschend vor Wut stand der Graf vor seinem
Gegner . „ Was Sie mit dieser Anklage bezwecken, er¬
rate ich," sagte er mit bebender Stimme . „Sie wol¬
len die Kluft zwischen Vater und Sohn noch erweitern,
an die Stelle des letzteren treten und den kindisch ge¬
wordenen Greis um seine Kunstschätze beschwindeln. Und
um diesen Zweck zu erreichen, sind Ihnen alle Mittel
recht, selbst die Infamie muß den Zweck heiligen. Wir
werden uns Wiedersehen, mein Herr , wenn nicht hier,
dann an einem anderen Orte ; Sie werden mir Rechen¬
schaft geben." Er stürmte hinaus ; einige Minuten spä¬
ter sprengte er au ? seinem Pserde von dannen , der
Stadt zu.

Berthold blieb in der Gaststube zurück; ein gewal¬
tiger Stlirnr tobte in seinem Innern , es fiel ihm schwer,
dem bald darauf eintretenden Mädchen ruhig und gefaßt
zu begegnen.

„Ich danke Ihnen für den Schutz," sagte Röschen,
indem sie mit innigem Blick dem jungen Manne die
Hand reichte, „ ich tveiß nicht, was geschehen wäre, wenn
der Gras mich umarmt hätte."

„Fürchten Sie so sehr die Umarmung eines Man¬
nes ?" fragte Berthold scherzend.

damit die Bienenzucht, deren volkswirtschaftlicheBÄ>eutung
durch Blütenbesruchtung. Honig- und Wachsgewinnung kein
denkender Mensch mehr in Abrede stellt, nicht dem Untergang
entgegengeht.

Stuttgart , 25. Jan . (Der Aufruhrvrozeß .) In dem Pro¬
zeß gegen Landwirte aus Heimsheim OA Leonberg vor dem
hiesigen Schwurgericht wurde am Dienstag abend das Urteil
verkündet. Bäuerle alt wurde wegen erschwerten Aufruhrs
und Beamtennötignng zu 7 Monaten Gefängnis, Rüth alt,
Heller und Tausch zu je 6 Monaten Gefängnis und Bäuerle
jung zu 400 M . Geldstrafe verurteilt . Rüth jung wurde frei¬
gesprochen

Stuttgart , 25. Jan . (Pressenot.) Der „Sozialist", das
Organ der USP . Württembergs , hat sein Erscheinen einge¬
stellt. Die Unabhängigen sind nunmehr ohne ein offizielles
Parteiorgan.

Stuttgart . 24. Jan . (Zuckerrübenpreis.) Die Zuckrrwirt-
schaftsstelle Berlin letzte den Rohzuckerpreis für Ott ober und
November aus 210. für Dezember auf 260, für Januar und
Februar auf 350 M . fest und gab als Jahresdurchschnitts- und
Verrechnungspreis mit den Rohzuckerfabriken 330 M . für den
Zentner an . Vertragsmäßig beträgt der Rübenpreis für 1921
ein Elftel des Robzuckervreises. der Zentner demnach 30 M.
Die Fabriken erklärten sich bereit, jetzt schon 33 M . für die
Rüben zu bezahlen.

Reutlingen, 24. Jan . (Brand .) In einer Wobnbaracke,
die von drei Ramilien bewohnt ist. brach Feuer aus . Sie
brannte Plötzlich nieder; nur wenige Hausgeräte konnten ge¬
rettet werden. Lebrer und Schüler der Oberrealschule betei¬
ligten sich an den Bergungsarbeiten . Die Feuerwehr konnte
die nebenanstebende Wobnbarackeretten. Die drei Abgebrann¬
ten sind ietzt in großer Not.

Laichingen. 25. Jan . (Entgleist ) Vor mebreren Wochen
kam in einer hiesigen Leinwandsabrik ein Stück Leinen im
Werte von zirka 50000M . abbanden. Bei mehreren Angestell¬
ten wurde Haussuchung gehalten, jedoch ohne Erfolg . Jetzt
wurde der Dieb ermittelt . Es ist ein jüngerer Angestellter,
der sich nach Fabrikschluß in der Fabrik aufbielt , das Stück
durch das Abortfenster in den Hof warf und es von dort aus
in sein Logis trug , wo er es binter der Bettlade versinkt hielt.
Leichtfertiae Gesellschaft und übermäßige Ausgaben waren die
Veranlassung zu dem unüberlegten Streich des jungen Man¬
nes, der der Sobn achtbarer Eltern ist.

Rottweil, 25. Jan . (Ein Eremvel.) Der Bäcker Ernst
Birkenberger aus Hinterzarien . Bezirksort Neustadt, war vom
Schöffengericht Tuttlingen wegen Schleichhandels mit But¬
ter und Käse von Württemberg nach Baden zu der Gefäng¬
nisstrafe von 4 Monaten und zu der Geldstrafe von 3000 M.
verurteilt worden. Gegen dieses Urteil hatte der Angeklagte
Berufung eingelegt. Diese wurde durch das Urteil der hie¬
sigen Strafkammer verworfen.

Mm. 25. Jan . (Bestrafter Dieb.) Der Eisenbabnoberse-
kretär Stengele von Kirchbeim hatte sich vor der Straskanimer
wegen Diebstahls in fünf Fällen zu verantworten . Er ent¬
wendet- aus der Kaffe des Güterbeförderers in finanzieller
Notlage 4990 M ., die er allmählich wieder in die Kaffe legen
wollte. D>e Strafkammer verurteilte ihn zu 5 Monaten Ge¬
fängnis . Außerdem wurde er aus dem Reichsdienst entlasten.

Mengen. 24. Jan . (Unfall des Abg. Sommer .) Der Se¬
nior der Zentrumslsaktion . Abg. Sommer , ist auf dem Weg
zwischen bier und Beizkofen so unglücklich zu Fall gekommen,
daß er den rechten Unterarm brach und mehrere Verletzungen
an den Beinen erlitt . Der Lenker eines voriiberscchr-nden
Schlittens ließ den Verunglückten trotz seiner Hilferufe liegen.

Bechteurotb. OA. Biberach. 25. Jan . (Lehensrettung.)
Mühlebesitzer Adalbert Harder war damit beschäftigt, die vor
dem Müblerechen und Leerschußkanal sich anstauenden Eis-
platten zu zerschlagen, um sie durch den Leerschuß fortzickchaf-
fen, als das Steggeländer brach Der 62 Jabre alte Mann
stürzte kopfüber in die hoben anstürmenden Waffermassen, mit
denen er durch den Leerschuß binuntergeriffen wurde, wo er
alsbald im tiefen Mübleaumpen in den bochauffchäuwenden
Wellen verschwand. Rasch entschlossen sprang sein ältester
Sohn Anton in die bochaebenden Fluten . Obwohl er selber
schwer mit Master und Eismaffen kämpfen mußte, gelang cs
ihm doch, den Vater am Kobs so gut es ging, über Master
zu halten und ans Ufer zu bringen. Ohne die Entschlossen¬
heit seines Sohnes wäre Harder nicht mehr am Leben.

Ravensburg . 25. Jan . (Ein trauriges Sittenbild .) Gin
Riesen-Abireibungsvrozeß spielte sich vor der Strafkammer ab
Nicht weniger als 25 Personen standen vor der Anklagebank
wegen Verbrechen gegen das keimende Leben. Haupttäicr war
der in Weingarten wohnhafte verheiratete 43 Jabre alte Mau-
rermeister  Jo sef Müller . Der weitaus größte Teil der  übrigen

„Dieses Mannes — ja, " antwortete Röschen, die
schönen Augen niederschlagend. Ich habe immer, so lange
ich ihn kenne, Furcht vor ihm gehabt. Es liegt etwas
in seinem Blick, was mir nicht gefällt ; damals schon,
als er noch im Schlosse wohnte, fürchtete ich ihn, ob¬
gleich ich noch ein Kind ivar."

Berthold fand diese Abneigung begreiflich, das un-
schnldvolle Mädchen ahnte instinktiv in der Nähe dieses
Mannes die ihr drohende Gefahr , ivie die Taube sich vor
dem Geier flüchtet.

„Hat er schon früher solche Frechheiten sich Ihnen
gegenüber herausgenommen ?" fragte er.

„Nein , er war ja seit Jahren nicht mehr hier."
„Ich hoffe, er wird sobald nicht zurckckkehren; so

lange ich hier bin, beschütze ich Sie Röschen."
„Und wenn Sie fort sind ?" fragte das Mädchen,

besorgt zu ihm aufschauend.
„Tann wird Ihr Vater es übernehmen. Mein sehn¬

lichster Wunsch wäre es. Sie mein ganzes Leben hin¬
durch beschützen zu können!"

- Röschen schüttelte lächelnd den Kopf, er hielt ihre
Hand in der seinigen und sah ihr ernst in die Augen.

„So lange werden Sie gewiß nicht hier bleiben,"
sagte sie.

Berthold schwieg, sie hatte seine Worte nicht ver¬
standen, und es war ihm lieb so; hatte er doch selbst
die Worte in der Uebereilung, und ohne etwas beson¬
deres dabei zu denken, gesprochen. Er nickte dem Mäd¬
chen lächelnd zu und ging in sein Zimmer , um den
Brief Ladenburgs zu beantworten.

4.
Werner Ladenburg war mit seiner Gattin in einem

der ersten Gasthöfe der Residenz abgestiegen.
Es war seine Absicht, den Spätsommer und Herbst

zu einer Reise in die Schweiz zu benutzen und den Win¬
ter vielleicht in Italien zuzubringen , aber Meta hatte ihn
gebeten, so lange in der Residenz zu weilen, bis die
Antwort des Malers eingetrossen sei.

Angeklagten bestmtd aus Mädchen verschiedenenAlters
Berufes . Zur Verteidigung waren acht Rechtsanwälte uni
als Sachverständige der Oberarzt Dr . Gutekunst (Weißenau)
und der Frauenarzt Dr . Walcher von Ravensburg beigezoge»
Gegen 6 Uhr abends wurde das Urteil verkündet, das laute,
bei Müller auf eine Zuchthausstrafe von 4 Jahren nebst Ver¬
lust der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 5 Jahre»
die übrigen Angeklaaten wurden zu 2 Monaten bis zu 1 Jahr'
und 3 Monaten Gefängnis verurteilt , bei 5 wurde auf Frei¬
sprüche erkannt.

Giengen a. Br ., 24 Jan . (Schönes Geschäftsergebnis)
Die erst seit 1>4 Jahren bestehende landwirtschaftliche BezuA
und Absatzgenostenschaft Heidenheim, die hier ein neues Lager¬
haus am Bahnhof erstellt, erzielte im abgelaufenen Geschäfts¬
jahr einen Reingewinn von 130551 M . bei einem Umsatz don
64>4 Millionen Mark . Die Genossenschaft verteilt an ihre M
Mitglieder mit 2350 Geschäftsanteilen 10 Proz . Dividende dr»
Geschäftsanteil.

Hall, 25. Jan . (Pachtentzug.) Entsprechend einem Kom¬
missionsantrag hat der Gemeinderat 21 Pächtern von städti¬
schem Eigentum die Pacht entzogen, weil bet den Pächter»
einerseits die Voraussetzungen der städtischen Mtlchlieferirng
nicht zutreffen, andererseits sonstige Vertragsbedingungen »icherfüllt werden.

Adolzfurt. OA. Oehringen. (Das Explosionsunglück.) Vc»
den 26 Gebäuden der ganzen Anlage flog an einem der größte»
Gebäude die Hälfte vollständig in die Luft. Die andere Hälfte
wurde demoliert. Benachbarte Gebäude wurden gering be¬
schädigt. Unter dem Explosionsherd entstand ein Trichter tw»
etwa 2 Meter Tiefe. Der gesamte Materialschaden an Gebäu¬
den und Maschinen dürfte 1 Million betragen. Die Wir¬
kung auf die umliegenden Gebäude äußerte sich im allgemeine»
durch eingedrückte Fensterscheiben, insbesondere im Schulhrus
und in der Kirche, wozu noch in einigen Gebäuden Teile von
heruntergestürzten Zimmerdecken kommen.
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Baden.
Konstanz, 25. Jan . Vor dem Schwurgericht 'landen dir

Donaueschinger Banknotenfälscher, der Kunstmaler und Pho¬
tograph August Simon von Donaueschingen mit vier Genos¬
sen. Die Angeklagten haben 20000 Stück 50-Mark-Scheine
angefertigt. Dann haben sie ihre Falschstücke an verschiede¬
nen Orten des Schwarzwaldes Vertrieben. Die Hauptange-
klagten, die Gebr. August und Emil Simon und der Koch
Aigner wurden zu 4 Jahren Gefängnis und 5 Jahren Ehr¬
verlust verurteilt , während die übrigen, darunter auch die
Ehefrau eines der Angeklagten, längere Gefängnisstrafen er¬
hielten.

Heidelberg, 24. Jan . Der Raubmörder Siefert ist in der
Nacht zum Dienstag von Heidelberg in die Strafanstalt
Mannheim verbracht worden. Die Verteidigung Sieferts hat
gegen das Todesurteil Revision eingelegt.

Mannheim, 24. Jan . Vor einigen Monaten wurden in
Frankfurt nach einem Eisenbahntransport mehrere Pakete
Ersenbahnbrückenbücher vermißt, die für die Eisenbahnbehörde
einen außerordentlicher, Wert darstellten. Die Bücher wurden
dann in Mannheim und DarmstaLt für eine halbe Million
Ausländern zum Kauf angeboten. Me Eisenbahnkriminalpo¬
lizei hat nun die an dem Vorfall beteiligten Personen verhaftet.
Sie werden sich vor dem Reichsgericht wegen Landesverrat z»
verantworten haben.

Vermischtes.
Neu-Ulm, 25. Jan . Ein schweres Autounglück ereignet«

sich, wie kurz gemeldet, in Leipheim. Einige Knaben, die ihn
Schlitten an ein Bierfuhrwerk angehängt hatten, banden diese
los und wollten sich auf die andere Straßenseite begeben. I»
diesem Augenblick fuhr das Auto einer interalliierten Kom¬
mission in die Knabenschar hinein. Das Auto hielt zwar so¬
fort und brachte die Verunglückten ins Spital ; jedoch erläge»
zwei der Knaben ihren Verletzungen. Me Insassen des Autos,
ein belgischer Oberst und ein britischer Major , meldeten sich
sofort bei der Polizei und hinterließen eine Geldgabe tun2000 M.

Von der Bayerischen Grenze, 25. Jan In Zöschingeu
fand bei Massenandrang eine Holzv-rsteiqerung statt. Li«
ersten zwei Meter wurden auf 660 M . gesteigert. Die Masse
wurde sehr erbost und es kam zu einer Lärmerei, so daß die
Fvrstbeumten das Verkaufslokal verließen und den Verkauf
nicht weilerführten.

Bamberg, 23. Jan . Das Schöffengericht verurteilte ein«
Bauersfrau , die auf dem Wochenmarkt eine etwa zehn Pfund
schwere Gans zu 180 Mark verkaufen wollte, zu 3000 Mack

Sie klammerte sich fest an die Hoffnung , daß es dem
jungen Manne gelingen müsse, die Versöhnung zwischen
Vater und Tochter herbeizufüyren, es schien ihr ganz un¬
begreiflich, daß ihr Vater auch dem vernünftigen Zu-
reden des Malers seinen unbeugsamen Eigensinn ent¬
gegenstellen werde, zumal da nun schon eine Reibe von
Jahren seit dem Tage des Bruchs verstrichen war . Sie
meinte, der alte Mann müsse sich nach - nem Kinde
sehnen, er müsse selbst nach so langer Trennu --,, "an fei¬
ner Tochter die endliche Aussöhnung wünschet..

Sie wns daß der alte, treue Philipp alles aus¬
bieten wurde, um ihren Wunsch zu erfüllen , sie hatte die
Treue und Aufrichtigkeit desselben oft genug erprobt , und
sie glaubte auch, daß er viel über ihren Vater vermöge.
So erwartete Sie mit Spannung und Ungeduld die Ant¬
wort des Malers , bereit, sofort nach dem Eintreffen der¬
selben nach Schloß Friedberg zurückzukehren. Rascher,
als die beiden erwartet hatten , traf die Antwort ein.

Berthold schrieb, der alte Diener habe ihn in die
Geheimm)se des Hauses Friedberg eingeweiht und auch
den Versuch geinacht, den Grafen gegen seine Kinder
milder zu stimmen, aber dieser Versuch sei an dem
Starrsinn des alten Herrn gescheitert.

Er berichtet auch den Raubversuch und verschwieg
dabei nicht, daß der Verdacht Philipps auf dem Grafen
Willibald ruhe ; er wollte das nicht mit Schweigen
übergehen, nachdem er den scharfen Wortwechsel mit
dem Grafen gehabt hatte.

„Das kann nicht sein!" »'.es Meta empört, als
sie diese Stelle des Briefes gelesen hatte . „ Leichtsinnig
Mar Willibald , aber daß er so tief gesunken sein soll,
kann ich nicht glauben !"

Werner Ladenburg hatte den Brief zuerst gelesen,
er wunderte in dem eleganten Zimmer langsam auf
und nieder. „ Ich kann gewiß nur wünschen, daß diese
Voraussetzung sich betvahrheiten möge," erwiderte er,
„aber aufrichtig gestanden, glaube ich es nicht."

(Fortsetzung folgt.)
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rmstadt für eine halbe Million
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Außerdem hat die Krau noch die Gerichtskosteu
fLMvon 1000 Mark zu tragen.' « Ai «. 24. Jan . Die Anmeldungen auf die zur Zeichnung
»k̂ leatm Vorzugsaktien und die Teilschuldverschreibungen
k« wMain -Donau-A.-G. gehen in solchem Umfange ein,
^ mit erheblicher Ueberzeichnung gerechnet werden muß.
^Rerbaftuna frauzöfischer Jntendanturofstziereim Rhein-
«n Wie aus Mainz gemeldet wird, sind dort kürzlich, zwei
UA ' kanMsche Jntendanturoffiziere verhaftet und nach
^ beordert worden, die beschuldigt waren, französisches
besaut besonders Stiefel und Stoffe , an die Zivilbevölke-
^/uerkuft zu haben. Me Angelegenheit ist erst durch die
^ »Vernehmung bekannt geworden.

Vv sdamtt Lnftschiffhalle als spanischer Bahnhof. Me

nur

tschtes.
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Schöffengericht verurreilte eine
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m die Hoffnung , daß es dem
-e, die Versöhnung zwischen
ihren, es schien ihr ganz un-
luch dem vernünftigen Zu-
nbeugsamen Eigensinn ent-

nun schon eine Reibe von
iruchs verstrichen war . Sie
sse sich nach "-»ern Kinde
o langer Trennu, -.. "an sei-
ussöhnung wünsche«..
:e, treue Philipp alles aus-
sch zu erfüllen , sie hatte die
flben oft genug erprobt , und
über ihren Vater vermöge,
ung und Ungeduld die Ant-
>rt nach dem Eintreffen drr-
g zurückzukehren. Rascher,
li, traf die Antwort ein.
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t Philipps auf dem Grafen
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Ä, sorafäMa zerlegt und nach Spanien gesandt.
^rerleate Halle als Bahnhofshalle wieder aufgestellt.
< Wer 8 Spielhöllen i« Berlin aufgehoben. Nicht n
„ Westen, sondern auch im Norden gibt es, wie eine
mlia seiate an vielen Stellen Spielbanken, wo man hohe
Nae letzt' Eine Streife, die das Spielerdezernat im Nor-
mder lAadt machte, führte zur Aushebung von fünf So¬
len in ^ nen sehr reger Betrieb herrschte. Spielleiter waren
^ vier der Spielerabteilung bekannte gewerbsmäßige Spie-
^ die alle mit zur Wache mußten. Die Mitspieler wurden^stellt und das Spielgeld und -gerat beschlagnahmt,
l Astohlene Kuustsammluug. Wie der „Berliner Lokalan-
kaer" aus Hamburg meldet, drangen dort Einbrecher in eine
Ma ein die eine wertvolle Kunstsammlung barg . Sic stah¬
lt Originale in Elfenbein, -die einen Wert von über drei
Kettel Millionen Mark darstellen, antike Silberarbciten , ein
lederländisches Rauchservice und einen aus dem Jahre 1586
kmmenden Silbcrbecher. Auch zwei Teppiche wurden von
vi Einbrechern mitgenommen.
i Elektrizität aus der Erd«? Eine seltsame Mitteilung macht
lrtbur Rehbein in der Zeitschrift „Die Mark": In dem Flek-
!n Schmolde, eine Wegstunde von Frehenstein in der Prieg-
jtz will ein einfacher Handwerker die Erfindung gemacht
Om Elektrizität znm Treiben eines Motors ohne Hilfe von
Wen unmittelbar aus der Erde zu gewinnen. Sollte der
kann nicht sich selbst oder andere täuschen, so wäre das kleine
lest in der Priegnitz die Quellstätte einer Revolution , die just
n rechten Augenblicke käme. Der Mann hütet seine Erfin-
»ng noch wie Fafner den Nibelungenhort , und so mußten wir
ns beschränken, den Motor aus ehrfurchtsvoller Entfernung
»zustaunen. , ^ .

Die Bedeut««« der Zeituugsauzeige. In einem in der
iniversität Köln gehaltenen Vortrage schilderte der Bor¬
kende des Verbandes Mutscher Reklamefachleute, Georg
dagner, eingehend jede Art der Reklame, kam dabei aber
pmer wieder zu dem Schluß, daß die gute Zeitungsanzeige
ds beste und sicherste Reklamemittel ist. Während die Schwe-

derZeitungsanzeige, dasPlakat , nur zu einemZufalls-Leser-
kechen könne, dringe die Zeitungsanzeige zu einer ganz bc-
jinmten Leserschast, wobei man noch als sicher behaupten
inne, daß die Zahl der Leser mindfteens viermal so hoch sei.
>s die Auflage einer Zeitung. Dadurch ergibt sich die Tat-
«he. daß die besonders stark verbreitete Tageszeitung einer
kadt nahezu der Gesamteinwohnerschaft zu Gesicht kommt,
ein anderes Reklamemittelkönne diese Gewähr übernehmen
her mit der Zeitungsanzeige der stark verbreiteten Tageszci-
sng in Wettbewerb treten. Wenn der Vortragende weiter
Mihrte, daß ein knappes Inserieren leicht verpuffe, und daß
pr fortgesetzte Veröffentlichungen von gut abgefaßten An-
rigm in einer stark verbreiteten Zeitung zum Ziel führten, so
at er damit dem erfahrenen und erfolgreichen Geschäftsmann
fchts Neues gesagt. Aber auch dem Verbraucher wurde
»ich die Wiedergabe bekannter Reklameanzeigen, gezeigt, wie

Geschäftsbezeichnungen, Warenbenennungen oder beson-
Ire Firmeneigenheiten geläufig geworden sind, lediglich durch
e suggestive Wirkung von guten Zeitungsanzeigen. Mir die
dwierige Frage, wie die gute Anzeige aussehen soll, gab der
pttragende die von Praktikern sicher auch schon längst selbst
!fundene Antwort: Nicht zu viel Text, knappe, aber klare
»gaben.

Deutsches Spielzeug auf dem Weltmarkt. Die deutsche
pielzeugindustriehatte vor dem Krieg herrschenden Einfluß
«f den Markt; gingen doch fünf Siebtel ihrer Produktion ins
Mand und beschäftigte sie gegen 100 000 Arbeiter . Der
rieg hatte den gesamten Auslandsmarkt verschlossen; jetzt

sind— wie die letzten veröffentlichten Ziffern erkennen
M — deutsche Spielwaren wieder in allen bedeutenden
knoern zu finden Die Sonneberger Spielzeugindustrie, die
ft dem Krieg etwa für 100 Millionen Goldmark exportierte,
Pute 1920 bereits wieder für 1I Millionen Mark ausführen.
>«e HaupMufer warep England , Amerika, Holland, Süd-
nerua Während England und Amerika noch nicht — natur-
maß in io kurzer Zeit — die gleiche Menge wie vor dem
Peg aufnehmen konnten, ist nach Holland, Südamerika , Däne-
prk und der Schweiz mehr Spielzeug ausgeführt worden,
>s es vor dem Krieg der Fall war . Auch das Mutsche Reich
>SPlelzeugfabrikantgeworden, indem eine Tochtergesell-

dsr Deutschen Werke" in Kürze die Herstellung von
Eatsspielzeug betreiben wird.
(Englische Offiziere auf einer Skitour verunglückt. Aus
pmaden wird gemeldet: Drei englische Offiziere gerieten bei

Skitour am Nordhang der Kette Muraigl -Piz -Lan-
pro m einc Staublawine und wurden talwärts auf den
»«scher geschleudert. Während zwei der Touristen noch
Md aufgefunden wurden, wurde der dritte und der Führerk«ß getötet.

Handel und Verkehr,
Stuttgart, 24. Jan . (Vom Holzmarkt.) Die württ . Staats-

rstverwaltunq hat mit Wirkung vom 9. d. M . ab die Forst-
für Laubstammholz auf 350 Proz ., für Nadelbaustangen

VO Proz. und für Papierholz auf 300 Proz . der Landes-
undpreise von 1922 erhöht. Die Anschlaaspreise stellen sich
nmehr wie folgt: für Nadelstammholz (Fichte und Tanne)

-050 M., 2. Klaffe 945 M ., 3. Klaffe 840 M ., 4. Klasse
»M. 5. Klaffe 700 M ., 6. Klaffe 595 M ., Wr Lärchen-, und
menstammholz1. Klaffe 1225M ., 2; Klaffe 1050M .. 3. Klaffe
? R " > Klasse 770 M .. 5. Klasse 700 M . und 6. Klaffe

lo cbm ab Wald. Trotzdem Lei der Mehrzahl der
oemammholzverkäufe in den württembergischen und badi-
« Forsten die Gebote über 300 Proz . gingen, erscheint cs,

- - tff?» frankfurter Zeitung" geschrieben wird, zu hoch ge-'.ef Meta empört , als UN, daß man die Preisgrenze gleich auf 350 Proz . rückte,
r— e. Kreise warnen vor Fortsetzung der Prcistreibe-

ao die Holzindustrie in eine noch schwierigereLage
. bisher, weil die Erzielung den erhöhten Preisen

ö. entsprechender Sätze für Schnittivare auf
P.̂ I ? ^ er'gkeiten stößt. Die zuversichtliche Haltung deS
r?E - nPap,erhoIz dauerte fort. Am Markte für Schwellen-
ü -Ae 'ich ununterbrochen starker Begehr. Für Gruben-
KkoftA, rT Markt andauernd aufnahmefähig, da die Zechen

Bestände zu ergänzen. Jüngst gab ein rhein-
ftilsches iForstamt etwa 1500 cbm Nadelgrubenstangen zu

gelesen hatte. „ Leichtsinnig
so tief gesunken sein soll,

: den Brief zuerst gelesen,
ten Zimmer langsam auf
iß nur wünschen, daß diese
iten möge," erwiderte er,
staube ich eL nicht."

Mark und rund 275 cbm Nadelgruben stammhol- zu S4S M.
je cbm ab Wald ab.

Stuttgart . 24. Jan . Mm Dienstagmarkt am hiesigen
Vieh- und Schlachthof waren zugeführt : 116 Ochsen. 23 Bul¬
len, 214 Jungbullen . 263 Jungrinder , 400 Kühe, 415 Kälber,
420 Schweine, 11 Schafe und 9 Ziegen. Erlöst wurden aus
1 Zentner Lebengewicht: Ochsen1. 950 bis 1070, 2. 720 bis 870,
Bullen 1. 870 bis 970, 2. 740 bis 830, Jungrinder 1. 1010 bis
1120, 2. 800 bis 930, 3. 650 bis 770. Kühe 1. 700 bis 860. 2. 540
bis 640, 3. 400 bis 500, Kälber 1. 1220 bis 1290, 2. 1100 bis
1200, 3. 1000 bis 1080, Schweine 1. 1600 bis 1680, 2. 1500 bis
1600, 3. 1300 bis 1450 Mark . Verlauf des Marktes : mäßigbelebt.

Kempten i. A„ 25. Jan . (Börsenbericht der Allgäuer
Butter - und Käsebörse.) Preisstatistik. Mr in der vergange¬
nen Woche von den Mitgliedern für Ware, die nach Orten
außerhalb des Produktionsgebietes mit der Bahn verschickt
wurde, erzielte Gesamtdurchschnittspreis für 1 Psmtd ihne
Verpackung, ab Versandstation, einschl. der Verkäufe nach heu¬
tigem Börsendurchschnitt: für Butter 31,15 (30.25) M ., Ge¬
samtumsatz 75 605 Pfund ; für Weichkäse 10,62(10L8) M .. Ge¬
samtumsatz 442 796 Pfund ; für Allgäuer Rundkäse 16,93(16,61)
Mark, G-samtumsatz 120 126 Pfund . Marktlage : Nachfragein Butter unverändert aut , in Weichkäse gut und wohl be¬
einflußt durch die bevorstehende Frachterhöhung, in Allgäuer
Rundkäse sehr gut.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 25. Jan . Der „Staatsanzeiger" stellt noch¬

mals fest, daß zwischen den maßgeblichen Persönlichkeiten
keinerlei Verhandlungen oder Besprechungen über irgend
welche Personalveränderungen in der württ . Regierung seit
der letzten Kabinettsumbildung stattgefunden haben.

Ueberliuge «, 25. Jan . In der gestrigen Bezirksrats¬
sitzung, die 7 '/, Stunden dauerte, wurde über die Gemeinde-
«äte Kaufmann Posch (Dem.) und Gipsermeister Müller (Soz .)
wegen Verletzung ihrer Amtspflichten verhandelt . Der . Be¬
zirksrat erkannte einstimmig auf Dienstentlassung der beiden
Gemcinderäte.

Frankfurt a. M ., 25. Jan . Der Arbeiter Konrad
Kohn, der schon längere Zeit mit seiner Frau in Streitig¬
keiten lebte, erschlug gestern früh seine Frau durch Beilhiebe
auf den Kopf. Als die Frau tot war , wickelte er den
Körper in Bettücher, übergoß diese mit Petroleum und
steckte Bett und Kleiderschrank m Brand . Kohn erhängte
sich dann alsdann . Die herbeigerufene Feuerwehr löschte
das Feuer in kurzer Zeit . Zwei Zimmer der Wohnung
waren ausgebrannt.

Köln , 25 . Jgn . Die Rheinlandkommission hat das
Verlangen gestellt, ihr über die Vorräte an Vieh und
Nahrungsmitteln im besetzten Gebiet statistische Unterlagen
zu geben. Der Reichskommissar ist ersucht worden, gemeinde¬
weise Erhebungen über den Bestand zur Zeit des Hoch- und
Tiefstandes im Jahre 1921 zu veranlassen. Hierbei soll die
Zahl oder die Menge an Ochsen, Kühen, Schafen, an Ge-
trerde, Kartoffeln, Heu, Stroh und Hafer festgestellt werden.

Köl «, 25. Jan . Wegen Kartoffelschiebung verurteilte
das Wuchergericht einen Angeklagten aus Ehrenfeld bei Köln
zu 1 Jahr Gefängnis und 100000 Geldstrafe. Ein
Gerichtsbeamter wurde zu 4 Monaten und 50000 Geld¬
strafe, ein Handwerker mit 2 Monaten und 30000 ^ Geld¬
strafe und ein Kaufmann mit 1 Monat und 20000 ^
Geldstrafe verurteilt . Die Verurteilten hatten in Pommern
und Ostpreußen Kartoffeln aufgekauft und sie dann an
Fabriken mit hohem Gewinn wieder abgesetzt.

Dresden , 25 . Jan . Die Eisenbahner haben heute nach¬
mittag mit ungefähr 3000 gegen etwa 30 Stimmen beschlossen,
die Arbeit wieder aufzunehmen. Die Eisenbahnverwaltung
sagte zu, daß niemand wegen des Streiks gemaßregelt wird.

Berlin , 25. Jan . Die heutige Reichstagssitzung, in der
sich die Abgg. Vogt-Hall (D.N .), Dr . Quaatz (D.V.P .) und
Hompels (Z .) sowie der Reichsverkehrsminister Gröner mit
der Interpellation der Deutschnationalen über den Wagen¬
mangel beschäftigt hatten, dauerte knapp zwei Stunden.
Um 3 Uhr wurde die Besprechung der Interpellation ab¬
gebrochen und, nachdem noch einige Ausschußberichte ent¬
gegengenommen wurden, vertagte sich das Haus auf morgen
nachmittag 3 Uhr zur Entgegennahme einer Regierungs¬
erklärung.

Berit «, 2S. Jan . Einer Korrespondenzmeldung zufolge
wurde am Sonntag vormittag der als kommunistischerAgi¬
tator bekannte russische Schriftsteller Malow und der während
der Münchner Rätezeit heroorgetretene Kommunist Budich
von der Berliner politischen Polizei festgenommen. Beide
besaßen gefälschte Pässe. Sie werden stch wegen intellek¬
tueller Urkundenfälschung zu verantworten haben. Nach
Erledigung dieses Verfahrens wird Malow voraussichtlich
wieder freigelaffen, Budich dagegen nach München gebracht
werden, da er von der dortigen Staatsanwaltschaft seit 1920
steckbrieflich wegen Hochverrats und wegen Beteiligung an
dem Geiselmord gesucht wird.

Berlin , 25. Jan . In einer Streitsache der Dresdner
Bank gegen ihren Betriebsrat hat der vorläufige Reichs¬
wirtschaftsrat in der Sitzung seines Betriebsräteausschuffes
vom 24. Januar dahin entschieden, daß die Mitglieder des
Betriebsrats , die Ende September v. I . die Angestellten¬
schaft zum Ueberstundenstreik aufgerufen und sich dabei be¬
sonders hervorgetan haben, sich einer gröblichen Verletzung
ihrer gesetzlichen Pflichten im Sinne des Paragraphen 39
des Betriebsrätegesetzes schuldig gemacht haben.

Berge « auf Rügen, 25. Jan . Das Schöffengericht
verurteilte den früheren Landwirt Perffon aus Schweden zu
200000 Mark Geldstrafe und 1 Woche Gefängnis wegen
versuchten Schmuggels.

Wie », 26. Jan . Der Untersuchungsausschuß des Na¬
tionalrats ist einstimmig zu der Erkenntnis gelangt, daß sich
Finanzminifter Dr . Gürtler in Sachen der von dem Abg.
Dr . Warnack gegen ihn erhobenen Vorwürfe weder einer
Unkorrektheit, noch einer pflichtwidrigen Handlung , noch der
Vernachlässigung seiner Pflichten oder einer Fahrlässigkeit in
deren Ausübung schuldig gemacht habe.

Rom , 25. Jan . Das Kardinalkollegiumhat heute be¬
schlossen, daß die Bestattung der sterblichen Ueberreste des

PapsteS morgen Donnerstag um 3 Uhr nachmittags statt¬
finden soll. Das Kollegium bestimmte auch, daß der Feier¬
lichkeit nur die Kardinäle, das diplomatische Korps und
Vertreter der römischen Patrizierschaft beiwohnen sollen.

Paris , 25. Jan . In der Angelegenheit der Unterhal¬
tungskosten des Exkaisers Karl wird Ende dieses Monats
in Paris eine Beratung der Nachfolgestaaten Oesterreich-
Ungarns statlfinden. Die tschechoslowakische Republik lehnt
eine Verpflichtung zu finanziellen Verbindlichkeiten gegenüber
dem Exkaiser auf das Entschiedenste ab.

Kovenhagea , 25. Jan . Der deutsche Fischdampfer
„L. K. 5" aus Travemünde, der an der Südküste von Is¬
land beim unerlaubten Fischen aufgebracht worden war , ist
zu einer Geldstrafe von 10000 Kronen und zur Beschlag¬
nahme seiner Fffcdereigeräte und des Fanges verurteilt worden.

Neuyork, 26. Januar . Nach einem Telegramm auS
Washington hat sich mit Rücksicht auf die Gegnerschaft vieler
republikanischer Senatoren gegen jede Teilnahme Amerikas
an den Verpflichtungen, die im Versailler Vertrag festgelegt
sind, eine vorgestern abend im Weißen Haus zusammenge-
iretene Konferenz dahin ausgesprochen, daß Verhandlungen
mit Deutschland über einen n u zu bildenden deutsch ameri¬
kanischen Schiedsgerichtsausschuß zur Regelung der privaten
Schadenersatzforderungen aus dem Kriege eröffnet werden
sollen.

Washington , 25. Jan . Hier verlautet, der auf den
8. März fejtgesetzte Beginn der Genueser Konferenz werde
sich um einige Zeit verzögern.

Das Deffauer Theater «ie- ergebrmmt.
Aus Dessau wird unterm 25. Januar 1,40 Uhr mittag-

gemeldet: Ms Friedrichstheater, das frühere Hostheater, steht
seit einer Viertelstunde in Flammen. Mr riesige Gebäude¬
komplex bildet ein einziges Flammenmeer An Rettung ist
nicht zu denken. Das Elektrizitätswerk der Stadt Dessau ist
gefährdet. Der Brand des Friedrichstbeaters, das mit seinem
außerordentlich reichen Inventar als verloren zu betrachten
ist, kam offenbar infolge einer Explosion auf dem Schnür¬
boden am Vormittag zum Ausbruch, als eine Probe zu „GygeS
und sein Ring " stattfand. Ms Feuer hat die angrenzenden
Kammerspiele und ein großes Geschäftshaus ergriffen und be¬
droht weitere Gebäude. Das Friedrichstheater ist völlig ver¬
nichtet. Leider ist die Kammersängerin Frau Herking ein
Opfer der Flammen geworden. Der Leichnam der Frau Her¬
ling wurde in dem ausgebrannten Theater in fast völlig der-
kohltcm Zustand auf einer eisernen Treppe liegend aufgefun¬
den. Vermißt wird außerdem ein Friseur . Das Feuer hat
den wertvollen Fundus verichtet, den daS Herzogshaus bei
der Auseinandersetzung der Stadt zum Geschenk gemacht hatte,
außerdem eine wertvolle Waffensammlung. Die Ursache des
Brands ist in einer Keffelexplofion zu suchen. Um 4 Uhr nach¬
mittags brannte das Theater noch. Die Löscharbeiten waren
durch die Kälte erschwert. Das Wasser gefror in den Schläu¬
chen. Magdeburg entsandte mit Sondrrzug eine Dampfspritze.
Wie weiter gemeldet wird, haben zahlreiche Mitglieder deS
Landestheaters Brandwunden erlitten. Be,m Rrttungswert
brachen drei Soldaten des Schützenreaimenrs Nr . 12 durch eine
Decke durch und wurden unter den Trümmern begraben. Nur
mit Mühe konnten sie mit schweren Brandivundrn geborgen
werden.

Der Einigungsvorschlag in der Steuerfrage.
Berlin , 25. Jan . Zu später Stunde wird uns noch mitge¬

teilt : Die interfraktionelle Besprechung der bürgerlichen Mit¬
telparteien mit der Mehrheitssozialdemokratie führte zu fol¬
gendem Kompromiß, das aller Wahrscheinlichkei noch die Billi¬
gung der Fraktion finden dürste:

„Die Frage der Veranlagung nach dem Ertrag oder gemei¬
nen Wert wird aus dem Kompromißproblem herausgehoben.
Ms Plenum des Reichstages soll darüber durch Mehrheit ent¬
scheiden. Die Nachkciegsaewinnsteuerfäyt fort, desgleichen die
sofortige Einziehung der beiden letzten Drittel des Reichsnot¬
opfers. Es bleibt bet dem bisherigen Stand der Reichsnot¬
opferveranlagung . Die Zuschläge zur Vermögenssteuer wcrde»
anstatt auf die geforderten 300 Proz . auf 200 Proz . festgesetzt.
Für die Vermögenssteuer werden Sätze veranschlagt, die sich
zwischen denen der Regierungsvorlage und den Beschlüssen des
Ausschusses bewegen. Mr Reichskanzler gibt eine Erklärung
des Sinnes ab, daß sämtliche Steuersätze einer Nachprüfung
zur Angleichung an den heutigen Geldwert zu unterziehen
find. Dafür sind die bürgerlichen Parteien damit einverstan¬
den, daß die Regierung ein Ermächtigungsgesetzzur Auflegung
einer Zwangsanleihe bis zur Höhe von einer Goldmilliarde
erläßt . Diese Anleihe ist sofort verzinslich zu einem nied¬
rigen Zinsfuß damit die veranlagten Anleihezeichner auf ihre
Anteile Beleihungsmöglichkeit haben. Me Mehrheitssozial¬
demokratie hatte bekanntlich verlangt , daß die Anleihe für die
ersten fünf Jahre zinslos sein soll. Die Veranlagung für die
Anleihe soll auf Grund des Verfahrens für das Reichsnot¬
opfer, und zwar vorläufig erfolgen für den Teil der eventuelle»
Anleihezeichner, bei denen die Feststellung dieser Anteile so¬
fort möglich ist. Me Regierung soll schließlich Garantien
sachlichst und persönlicher Art geben, baß die Gelder aus der
Anleihe nur zu Zwecken der inneren Wirtschaft benutzt werden
und daß alle Anstrengungen zur Balanzierung des Etats und
zur Beseitigung der Fehlbeträge bei den Reichsmonovolbetrie-
ben gemacht werden.

Auf dem Wege zum Steuerkompromiß.
Berlin , 25. Jan . Im Reichstag ist es zwischen den vier

miteinander verhandelnden bürgerlichen Parteien , den Demo¬
kraten, dem Zentrum , der Mutschen Volkspartei und der Bay¬
rischen Volkspariei. zu einer Verständigung in der Steuerfrage
gekommen. An den Verhandlungen , die schon um >L10 Uhr
morgens begonnen hatten , nahmen auch der Reichskanzler Dr.
Wirth und Dr . Rathenau teil. Nach nochmaligen Besprechun¬
gen der einzelnen Fraktionen wurde dann beschlossen, den So¬
zialdemokraten eine begrenzte Zwangsanleihe vorzuschlagen,
die sich auf 40 Milliarden Papiermark belaufen und 5 Jahre
verzinslich sein soll. Von einer weiteren Erhöhung des Reichs¬
notopfers soll vorläufig abgesehen werden. Die ZwangS-
anleihe soll in engster Verbindung mit den Steuervorlagen
gebracht werden, die wegen der technischen Schwierigkeiten erst
später zur Durchführung gelangen. Reichskanzler Dr . Wirth
erklärte sich mit diesen Vorschlägen einverstanden. Man nimmt
an , daß auch die Sozialdemokraten dem Vorschläge zustimmen
werden. Me Vollsitzung des Reichstags, die um 1 Uhr beginnt,
und in der Eisenbahnfragen behandelt werden sollen, soll um
3 Uhr vertagt werden, um den Fraktionen Raum für weitere
Beratungen zu lassen. Um 5 Uhr nachm, werden dann die er¬
wähnten vier bürgerlichen Parteien gemeinsam mit den So¬
zialdemokraten zu einer Sitzung zusammentreten, um deren
Entscheidung zu hören.

Berlin , 25. Jan . Wie WTB . aus parlamentarischen Krei¬
sen erfährt , ist in der interfraktionellen Besprechung im Reichs?



lag über das Steuerkompromiß, die nachm, in Anwesenheit deS
Reichskanzlers stattfand, eine Grundlage zur Einigung gcfun-
tzen worden. Die Zwangsanleihe soll bis zu 1 Milliarde Gold-
mark gehen und niedrig verzinslich sein, wahrscheinlich auch
sofort verzinslich. Die Anleihe solle bis 1. Juli durchgeführt
sein und das zweite Drittel des Reichsnotopfers solle die erste
Anzahlung auf die Anleihe bilden. In der Reichstagssitzung,
die morgen nachm, um 3 Uhr beginnt, soll das Ermächtigungs¬
gesetz für die Regierung in diesem Sinne vorgelegt oder wenig¬
stens angekündigt werden. Die Zustimmung der sozialdemo¬
kratischen Fraktionen und der Fraktion der Deutschen Volks-
Partei stehen noch aus . In parlamentarischen Kreiien wird
mit Bestimmtheit erwartet , daß beide Fraktionen ihre Zu¬
stimmung geben werden.

Berlin , 26. Jan . Der Vorschlag, eine Zwangsanleihe von
40 Milliarden , die fünf Jahre hindurch unverzinslich bleiben
soll, auszuschreiben, geht von dem Reichskanzleraus . Die end¬
gültige Entscheidung liegt noch bei den einzelnen Fraktionen,
die heute nachmittag um 3 Uhr zu Beratungen zusammenge¬
treten find. Wie das »Berliner Tageblatt " hört , ist die Sozial¬
demokratie bereit, dem Vorschlag des Reichskanzlers näher zu
treten.

Die größte Differenz, schreibt die »Deutsche Allg. Ztg.",
die di« heute wiederum beginnenden interfraktionellen Bespre¬
chungen noch zu klären haben, ist ein ausdrückliches Garantie¬
verlangen der Deutschen Bolkspartei, die persönliche und sach¬
liche Gewähr dafür wünscht, daß vor allen Dingen und unter
der bestimmten Voraussetzung einer schleunigen Sanierung
des Etats der Eisenbahn- und der Postverwaltung das Er¬
gebnis der Zwangsanleihe nur für Reparattonszwecke ver¬
wendet wird, sowie sie notwendig sind.

Heber die gestern Abend gegen 9 Uhr beendete Fraktions-
fltznng der Mehrheitssozialisten berichtet die »Deutsche Allg.
Ztg-", daß diese eine für mehrere Jahre unverzinsliche ZwangS-
«nleihe wünschen. Ganz entschieden habe die Fraktion sich
Wegen eine augenblickliche Erweiterung der Regierungskoali¬
tion nach rechts ausgesprochen.

Trotzki zur Arbeiterjugend.
Moskau, S5. Jan . Auf der Konferenz der Arbeiterjugend

hielt Trotzky eine Rede, in der er u. a. sagte: Rußland ist die
einzige Macht in der ganzen Welt, die die Bourgeoise bisher
nicht beseitigen konnte und niemals beseitigen wird. Die
Sowjetrepublik und das bürgerliche Europa sind mit zwei ge¬
schworenen Feinden zu vergleichen, die zusammen das Abteil
eines Eisenbahnwagens besteigen. So müssen auch wir eine
Zeitlang mit den Bourgeoisestaaten leben. Ob es für uns viel
Zweck hat, nach Genua zu gehen, mag zweifelhaft sein. Aber
es ist zu bemerken, daß Frankreich zuerst kapituliert hat und
jedenfalls werden wir nichts verlieren, Wenn wir auf der größ¬
ten internationalen Konferenz, die je einberufen worden ist,
mit mehreren Gruppen gleichzeitig verhandeln können.
Die Behandlung der amerikanische« Schadenersatzansprüche an

Deutschland.
Gestern fand nach einer Washingtoner Meldung im Wei¬

ßen Hause eine Besprechung des Präsidenten Harding mit dem
Staatssekretär Hughes und den Führern der beiden Senats¬
fraktionen über die Geltendmachung der amerikanischen Scha¬
denersatzforderungen an Deutschland, einschließlich der »Lusi-
tania -Schäden" statt. Auf Grund des Friedensvertrages von
Versailles könnten die Vereinigten Staaten die Verhandlungen
vor einem gemischten deutsch-amerikanischen Schtedshof zur
Erörterung bringen. Man entschloß sich jedoch in der Kon¬
ferenz, mit Deutschland über einen besonderen Schiedsgerichts¬
vertrag zu verhandeln, der über den Umfang der sehr beträcht¬
lichen Forderungen zu entscheiden hätte. Staatssekretär
Hughes wurde beauftragt , in diesem Sinne in Berlin diplo¬
matische Schritte zu unternehmen. Die Behandlung deS deut¬
schen Eigentums in den Vereinigten Staaten wurde gleichfalls
erörtert und es wurde festgestellt, daß die Friedensentschlie¬
ßung des Kongreßes der amerikanischen Regierung das Recht
gebe, mit diesem Eigentum zu verfahren, wie es dem Kabinett
Politisch zweckmäßig erscheine.

Amerika geht nicht «ach Genna?
Paris , 25. Jan . Die »Chicago Tribüne " berichtet, daß die

Senatoren , die in den letzten Tage« mit Präsident HM
konferiert haben, erklärt hätten, daß die Vereinigten -
in Genua nicht vertreten sein würden. Präsident Harbins BezngSP" '* -
zu dieser Entscheidung gekommen, weil Staatssekretär LE «„nciMi 'wmNeuenbürg
die Teilnahme der Vereinigten Staaten aus drei Gründê » 27.- - Durch die Post
gelehnt habe, nämlich: ^ ßris- und Obcranns-

1. Frankreich unterhalte eine Armee, deren Kosten es^ « ,r,ebr sowie sonstigen
hindere, sein Budget ins Gleichgewicht zu bringen. 2. DieU .-»dil-ben Verkehrs 27.75
behaltung der russischen Armee in ihrer gegenwärtigen 8U ' , Noftbestellgeld.
bedeute eine Bedrohung der Welt. 3. Staatssekretär L ""
glaube, daß die Konferenz von Genua die Wirtschaft!!̂ In Men von Höherer .
Probleme, die zu erörtern wären, überhaupt nicht behaus »ab besteht kem Anspruch
könne, solange der Geist der französischen Politik keineA-A -ns Lieferung der Zenung
rung erfahren habe. ^ aus Rückerstattung de«

In gut informierten Regierungskreisen glanbt Bezugspreises,
daß die Vereinigten Staaten einer späteren Wirtschaft^ -—
Konferenz bewohnen würden, wenn die Konferenz von l2 «.«ellungen nehmen alle
die vorher erwähnten Hindernisse aus dem Wege rinn» «»Mellen in Neuenbürg
würb ? , V ' i, ' Austräger

Im Gegensatz hierzu weiß eine Havas -Meldung auSH/ ^ Alr,eit entgegen,
shington zu melden, daß einstweilen noch kein endgültigerA ° ^
schluß der amerikanischenRegierung über die Teilnahmen . . ^ n« der
Bereinigten Sta aten an der Konferenz von Genua Mworden sei. Aller Wahrscheinlichkeit nach werde EndeM V.A.-»»arkaße Neu g.
Woche eine offizielle Erklärung darüber abgegeben werden.

^ 24.
!

München, 25.
Deuts

Jan . N<

Nochmalig« Aufrollnng der LaadabrSftnvssfraWki,
Washington.

Di« »Vossische Zeitung " meldet aus Washington: h
Frage der Abrüstung zu Lande wird in Washington M
besprochen werden. Es wird eine Resolution vorgeläE
werden, worin die Konferenz den Wunsch auSdrückenW ^
daß eine Verminderung der Landheere vorgenommenM »Fränkischen rechnet
soll. Ob diese Resolution dem Staatssekretär Hugheŝ teren französischen Vormawch.
dem Vertreter irgend eines europäischen Staates vorM bereits eine Anfrage t^ s r
werden soll, steht noch nicht fest. Jedenfalls wünschen « heinarmee erhaben- was sie t
die amerikanischen Delegierten, daß die Konferenz fon6 Marsches zur Sic^ runa des ^
ausspreche, daß sie sich gegen die hohen FriedensheeresbM »fsiziere,und.der Besatzun̂ ader einzelnen Staaten wende.

Würtl . Amtsgericht Neuenbürg.
Im GeuofsenfchaftSreaister ist bei dem DarlehenS-

rafienverein Conweiler, e. G m. u. H., in Conweiler,
heute eingetragen worden : Der Vereinsvorsteber Richard
Kienzle, Schultheiß in Conweiler, ist durch Rücktritt ausge-
fchieden. Neu gewählt wurden : Karl Schearer , Geme'Nde-
pfleger in Conweiler, als Vereins Vorsteher, Johann Rapp.
Amis - und Polizeidiener in Conweiler, als Vorstandsmitglied.
Das Vorstandsmitglied Ludwig Dill , Waldkqssier in Con¬
weiler, ist Stellvertreter des Bereinsvorstehers.

Den 24. Januar 1922 . Obersekretär Dürr.

Z. Z. Deyform
D. R.-Patent

übertrifst alle Arten von Reformkorsetten, Korsett¬
ersatz etc. durch hervorragende Eigenschaften, ist
hygienisch einwandfrei und zweckentsprechend, vor¬
züglich für Sport und Spiel.

ist gesundheitlich für junge und alte
Damen gleich unerläßlich.
erhält dem weiblichen Körper seine

StOns
Ächsttküt natürliche Form und gewährt jugend
liches Aussehen. X

3. 3.Wenhalttr Srthone
allein und in Verbindung mit Leibhaller übert isst
an Wohlbehagen und vorzüglichem Einfluß alles
bisher Dagewefene.

uLMM 8 !.
HsrrsQaNs.

«vlsvl »«» Hot « ! 8o » » s « nck HIolvI Holl.

Von einer A.-G. größeres , erweiterungsfähiges

Areal
mögt milM-a»d. GebSideii md Msserbrsst,
gesucht . Umgebung Neuenbürg bevorzugt.

Mitteilungen unter F . G. 988 an die Geschäftsstelle
des „Enztäler " erbeten.

Schömberg.
Einen

hat zu verkaufen
«ottlieb Araft.

Vuchen-
Scheiterholz
kaust jedes Qanlum zu höch
sten Tagespreisen gegen bar

Angebote per Ster frei
Waggon Versandstation unter
Nr . 390 an die Enztälerge
schästsstelle.

Neuenbürg.
Wir stellen auf Frühjahr

einige

LchjiiiiW
ein. Meldung unter Vorlage
der Zeugnisse bis spätestens
l . Februar.

Beller <v Fischer,
Maschinenfabrik.

Ein
Bieselsberg.

Rind
unter 4 die Wahl , hat zu ver¬
kaufen

Friedrich Wankmüller
zum »Löwen".

Würtl.
Aorstamt Laugevdraud.

Nadelholz StWtil-
Verkaos

am Montag , den 6. Februar,
vorm. 9 '/- Uhr, m Höfen
a. Enz im Gasthaus z. Ochsen
aus Staatswald Hund -tal,
Hengstberg, Eulenloch, Ripp
berg : Baust . : 496 Irr., 1853
Ib., 2681 I!., 1542 Hl . Kl. ;
Hagst. : 223 I ., 1392 II .. 276 l
III. Kl. ; Hopfenst. ; 2306 l.,
5733 II., 1652 lll ., 2294 IV.,
4105 V. Kl. ; Rebst. : 8065 l..
>800 II. Kl. ; Bohnenst. : 1300
Stück. Losverzerchnifse von
der Forstdirektion, G. f. H .,
Stuttgart.
ooooooooooo

0 Fußballspieler
g und Luruer
0

° SrmtlMln

deckt euren Bedarf in
allen

nur im

° LftiihailS Kmtzk. °
0 -Aforzheirn . 0
0 Del . 3S8S , Sronenpr . 3 ex

,2b Jahre aktiver Spieler ). ^
^ Eigene Fabrikation . ^

Größte Auswahl, billigste
0 Preise. Reelle Bedienung. H

Preisliste zu Diensten
aoooooooooo

Unterricht
in Stenographie und

Maschinenschreiben.
En teilt jederzeit, j

Privatledranstalt f.
Ltevograptue und
Mafchnenfchreibe»,
Pforzheim,  Leopold-

stroße Hafnergasse 1.

Grunbach.
Eine mit dem dritten Kalb

hochträchtige, gute

Fahr-
fehlerfrei,

setzt wegen Entbehrlichkeit dem
Verkauf aus
Christine sronuenmau«,

WUwe.

Neuenbürg.

Zimmer.
zu Büro geeignet (Telefon¬
anschluß), z« vermiete « .

Vrunvenstr . 38.
H e r r e u a t b.

Verlaufen
hat sich ein grauer Pfeffer»
fchnauzer (»Peter ").

Abzugeben gegen gute Be¬
lohnung bei

«odolf - olz.
Waldrennach.

Zu verkaufen eine schwere

mit
gut im Zug.

HauS Nr 49
Ziegelhüne  bei Witdbad

Habe wegen Enlbehrlichkeit
ein schönes, IV« Jahr alles

zu verkaufen
Karl Treiber , Holzhauer.

OrdentlichesIlääekeiL
für Anfang Februar in kleinen
Haushalt gesucht, wo Gelegen¬
heit geboten, sich im Kochen
weiter auszubilden.
Frau Geheimrat Gervais.
Gernsbach , Loffenauerstr. 94

MjtMlhe«-
Gksnih.

Gesucht wird nach Bruch¬
sal auf I . oder 15 Februar
in älteres Mädchen , das

kochen und alle Hausarbeiten
verrichten kann, in frauenlosen
Haushalt bei hohem Lohn.
August Kolb , Bäckermeister,
Bruchsal, Fnedrichstroße 39

Suche e n tüchtiges

bei gutem Lohn und guter
Behandlung.
Apoldrke Vou Fohma««,

Schleigen (Baden).
Ordentlictes

Mädchen.
nicht unter 18 Jahren , das
gute Empfehlungen hat, ge¬
sucht.
Frau Fabrikant Schumacher,

Asperg.

W « il !>Mj W-ml
Herausgegeben von General H. Flai  schien. >

Bd. 1. DaS S württ . F «fanterie .Kegime«t Nr.
Bearb . v. Oberstlt. Schwad und Houptm A . Schreher.t
12 Bogen G oßoktav. Mu io , Abbild., 2 Uebrrsichlllarl« l
mit Skiz,en. In Halbleinen ged. Mk. >2.bu. !

Vd. 2. Da » württ . AebirgSariiNerte -Negiment . K>
arbeite» v. Hp>« . Teeger . 12 Bogen « roßokrav MsiW
Abbildungen, 2 8i «>sarbentaffln, 1 Neöersich Skarteu«i
10 Skizzen. In Haldlemen gebunden Mk. 14. .

vd . S. Da » 1. württ . Landst -Inf Negt . S!r . 13. t>!-
arkei' et v. Maj . z. D. K Groß . «>/, Vogen Großoktav. M
SS Abbildungen und 8 Skizzen. In Halbleinen aebundaMk 12.—.

Bd. 4. Das »oürtt . Nes .-Jnf -Re «t . Nr . ISS . BeoM«
v. t> eist z. D Fromm , tl Bog Großoktav. Mit SNia
bildungen, 2 Uebersichtskartenund 21 Skizzen. In

ilein' N gebunden Mk. >8.—
vd . S. DaS württ . tzandw -Juf .-Negt . Nr . 124 . BeaL

von Dr . M . Tzhmanzig . 8'/« Bog. Gioßokiav. MS!
Abbildungen, l Uebersichtskane und l > Skizzen.
Halbleinen gebunden Mk. >d. .

Bd. «. Die Ulmer Grenadiere an der Westfront
«adier -Retzt . Nr . 123 ). Bearb v. Hptm. N. vechtle.
I !»/, Bogen >roßoktav. Mit 74 Abbild., 1 Uebersichitlap!
und >8 Skizzen In Halble-nen geb. Mk 18.—.

vd . 7 Da » Württ . » es. Inf Regt . Nr 11 » . Bearbeit!!
von Matih . Gerster . S Bogen Großoktav. Mit 8dkli-t
bildunge», > UeberstchiSkart« und 26 Skizzen. Ja
leinen aebnnden Mk >6.—. jf

vd . 8 Mit de« Olgadra - oner « i« Weltkrieg . B«il
HanS GaiS , Lberleuinant im ehemaligen Dragoner-Rig.,

- »Königin Olga" ( t. württ ) Nr. 25. 17-/, Bog. Großolml Redner erklärte, das Zentrum
Mir 88 Abbild., S Uebersichr- larten und i » Skizzen. In festhalten, wenn diese in der

Berlin, 26. Jan . Als man
Laat Thüringen aus der Taw
Ansicht, daß die acht Regrerun
»ädten die Geschäfte der Klein
Würden Schon aus Ersparm
aetäuschi Die örtlichen Sond
rinaische Staatsregierung , dl
noch bis »um 1. April 1923 zu '
Punkt bestehen die acht Regier,

Die Finanz
Karlsruhe. 25 Jan . Im

Kern die große Politische Ausf
jen Dr. Hummel mit einer lc
Koch dem Staatspräsidenten >
Darstellung der badischen Fin
Staatsvoranschlag für das Jat
betrag von 87 Millionen M
25 Millionen Mark aus den
1931 gedeckt werden, lieber !
erst später Beschluß gefaßt we,
Rechnungsjahre noch eine S
Der Finanzminister erklärte, !
sei und es sei schwierig gewest
»»stellen. Weiter erklärte er. di
gesund und würden es auch
seinen Verpflichtungen gegen
Bei den Verhandlungen müsi
Interessen stärker als bisher
Höhung der oberen Beamten,
gicrung Stellung nehmen, da
amten elastisch genug seien, bei
ten. Dagegen müßten die Gc
höht werden. Im Anschluß -
zann die große politische Aus^
rer der badischen Zentrums!
nahm. Bemerkenswert in f

Halbleinen gebunden Mk 25.—.
vd . S. Das wür >i . Inf -Ne - t . Nr . 18 » . BearbeitetM i

Obe>st z. D. Bischer . Il Bog Großoktav. Mit 82 AdW, j
t7 Skizzen und 2 UeberfichlSkaren. In Halbl. geb. ^ 22.§

Bd. DaS  wü >1t. Jnf .-Reat . Nr . 47 « . Von Q -ifl
Nick. 8 Bogen Großok'ao Mit 78 Abbildungen. 2 Uebn<!
sichtsk rten . 1 Tex.skizze und 15 Skizzen. In Haldlem« ,
gebui den Mk. 2«>.—. j

Bd. Ii . Dragoner -Regt . ,,» Suig " (2 . Württ ) Nr . 2».
Von Ge eralmajor z. D. Wehl . Iv8 S . Großoklav. W
88 Abbildungen, 2 UebcrsickiSkarten, Il Skizzen und »in
Kriegs Ranglisten. In Halbleinen geb. Mk. 24.—.

Bd. , 2. Da » württ . F - ldarlillerte -Regt . Nr . 11 «. «°>
Leutnant d. R. Otto Staehle . IL» Seilen . 88 Abbild,
2 Uebersick»skar>en, und >2 Skizzen. In Halbleinen gt>
Kunden wii zweifa' b Lite bild Mk LS —. >

Bd. 13. Da « württ . Inf . Regt . Re . 475 . Von Haupt«.!
a. D Han « Bnrr . Mil 67 Abbildungen, 1 UebersW' j
karte und >>Tex skizzen. 92 S . Großoklav. Jn Halblewe»,
gedungen Mk. 2».—. t

Bd. 14. Das Füsilier -Regiment Kaiser Franz JoseM
von Oesterreich , König von Ungarn (4 . wbrn) ^Nr . 122 . Von Haupimann a. D. Hellmnr Gna »>«>
Mir 97 Abbildungen, 25 Teztsbzzee und 61 Kartensluz^
320 Seiren Großoklav. Mil 3färb . Umschlagbild in Halb¬
leinen eebundcn Mk 28.

Bd. 15. DaS Infanterie -Regiment König Wilhelml
(« württ .) Nr . 124 . Von Hauptmann G . Wolteri.
Mit 84 Abbildungen, 3 Ue' erfichts und 28 Gesechlsslizz« i
12" Seilen Großoklav. In Halbleinen geb. Matt 2«.- ,

Bd. 16. Das württ Keld -Art .-Regt . Nr 238 (früher,
württ . Eriatz -Feld -Arr .-Regt . Nr . 65 ). Bearb. °»»
Karl Tiorz , ehem. Leutnant d. R. Mir 89  Abbildung!«,s
L2 Gefechts izzen und I Uebersichtskarte. 128 S . GroßI
i krav Mii Liarbigem Umsch agbild in Halbl. geb.

Bd . 17 Das württ . Landw -Jnf .-Regt . Nr . 12 «. ,
arbe lei von Oberst a D. Fromm Mit 92 Abbildungr»tt
17 Gestchlsskizzenund 2 Uebersichlskarten. 152 ^ eit«»i
Großoktav. Mir 3iarb . Umschlagbilü in Halbl. geb.

Bd. , 8 DaS Jas .Regt . Alt -Württemberg (3. württ l
Nr . 121 . Bearbeitet von Oberst V. Brandenstetn .̂ M^
St) Abbildunaen, 2 Karlen und >2 Skizzen. 10 Bg.
okiao. I » Halbleinen gebunden Mk. 25.—.

Alle Kriegsteilnehmer, wie die Angehörige»
i

den
G fallenen und Vermißten , find Käufer der

ten werde, obgleich das Zent
gegebene ansehe.
Die deutsche Brotversorgung

München, 25. Jan . Im <
rischen Landtags wurden Heu!
heitssozialisten und der Ba>
großzügige Hilfsaktion zugul
handelt. Da in der Aussprack
daß Deutschland am 1. Mai
werde, teilte der Landwirtsch
gegangenes Schreiben der R>
heißt, daß die Brotgetreidevei
Zuli unbedingt gesichert sei.
Brotration. Es sind an I
kauft und vorhanden 130000!
1650 000 Tonnen. Von diest
200000 Tonnen zu liefern.

Bayerische Unterftützungspl
München, 25. Jan . Das

fterium trägt sich mit einem
gung der Lebenshaltung der
Wirtschaftsministerium will f
die Zeit vom 15. Februar bi
gegenwärtigen Preise von 1,1
und billige Kartoffeln liefern.
Ministerium will zu diesem )
von 76 Millionen Mark für
tung von 500000 Minderben
vom 15. Februar bis 15. Ar
Ministerium hat sich bis jetz
lehnend verhalten, weil die i
summen nicht flüssig macher
nicht vorhanden wäre. Der !
dem die Vorlage dem Finan-

München, 25. Jan . T
bayerischen Landtags nahm i
dm der Bayerischen Mittel)
bartet des Abgeordneten Dr
Maßnahmen für die in Not
verlangt.

Das Ergebnis der
Nach dem vorliegendenifer d-r -d.  haben ^ E so«

treffenden RegimeutSgeschichte . Jede derselbe« iß! werten Erfolg erzielt, die L
scheu Parteien aber nicht eein stolzes Gedenkbuch deutschen Heldentums

Weitere Bände folgen.
Chr . Belser 'sche BerlagsbuchhandlimS,

Gtnitgart.
Auch zu beziehen durch die

C. Meeh ' sche Buchhandlung »Neuenbürg
ii«

Parteim brachten es auf 133l
E "- , Die höchste Ziffer kanr
Parteien und Zentrum ) buä
brachte und seit der Landtage

gewonnen hat. Die Den
?u? haben 6100 Stimmen
wzialisten brachten es auf !
»l̂ A ' ^ 20. Die UnabhiStimmen weniger als
oA ^ 200 Stimmen, das siiAbgegeben. Im neuen Lan
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